
punkten interpretieren. Dessen ungeachtet ist als esonderes Verdienst dieses
Werkes VonNn (JRAF hervorzuheben, daß 1n eindringlicher un! sorgfältiger
Weise einen Vergleich vorgeführt hat, der ın vielfacher Hinsıcht erhellend WIT-
ken ann. Eıs ist wünschen., daflß die hiıer aufgewiesenen Übereinstimmungen,
Analogien un Unterschiede be1 weıteren Studien ber die faszınıerende 'The-
matık „Asıen und der Westen“ gebührend berücksichtigt werden.

Bonn Schlette

DIE ORTSKIRCHE
AUF DEM WEG TEN MISSION  EOLOGIE

vVon Georg Ewvers

Die „wichtigsten Referate“, die auf em Internationalen Theologenkongreiß
1n Nagpur, 0219 1971, gehalten wurden, lıiegen Jetzt 1m Buch vor.. Den
n Beitragen aus den verschiedenen Sachgebieten sınd die Erklarung der Kon-
terenz ber die Evangelisation und den Dıalog 1n Asıen sowl1e der Bericht des-
selben Komitees vorangestellt. Eın kurzes Vorwort des Herausgebers, das ber
ungenügend ist, die Hintergründe Uun! den Verlauf der Konferenz erhellen,
leitet den and e1n. Stutzt INa  - sıch alleın auf die kärglichen Andeutungen des
Vorworts, ertährt INa  — nicht 1e1 mehr, als daflß 1MmM Jahre 1971 (die SCHAUCH
Daten werden nıcht gegeben) ine internationale Konferenz ber Fragen der
Evangelisatıion un! der Mission in Nagpur stattgefunden hat Die personale
Zusammensetzung der Konferenz wird nıcht deutlich gemacht; wird eın Wort
ber die 1 hematik der verschiedenen dachgruppen verloren; die Diskussion und
ihre Krgebnisse werden nıcht erwährnt. Die ahl der Beiträge, AUS denen die Aus-
ahl getroffen wurde, sSOWwl1e die Kriterien, nach denen die Beıtrage 1n den VOI-

liegenden and aufgenommen wurden, bleiben ebenfalls unerwähnt. Kur diıe
Hintergrundinformation AT“ Konferenz VO  - Nagpur se1 daher verwıesen auf
den Beıtrag „Sucht Indien einen eigenen theologischen Weg?” 1n 25 (1
569—3573 und auf den Artikel VO  - EDERLE: „Theologen stellen sich den
Missionaren”, in ül A Danach nahmen der Konferenz 03
Personen teıl, VO  - denen AaUus Indien stammten, aus Europa, Aaus anderen
asiatıischen Läandern und Aaus USA Damıiıt War ein starkes indisches Gesicht
der Konferenz gesichert. Die Arbeit der Konferenz fand ın Sachgruppen a
deren Grundsatzreftferate in unterschiedlichem Maße Aufnahme In den vorliegen-
den sammelband gefunden haben Den Löwenanteil nehmen die Beıträge
Fragen der theologischen Bewertung der nichtchristlıchen Religionen (7 Beiträge),
exegetische Überlegungen ZUT Missionstheologıe (5) un des Dıalogs 4) e1in. Die
Problematik des Zueinanders VO  - Kvangelısatıon und Entwicklungshilfe wird 1n

Beitragen behandelt, während das Problem der Sakularısierung gerade noch
ın einem Beıtrag ZUTr Sprache kommt. Die Arbeitsgruppen „Ortskirche“ un:
„Kontemplation” kommen ın der Sammlung überhaupt nıcht Wort.

DHAVAMONY, MARIASUSAI Ed.) Evangelızatıon, Dialogue and Development.
Selected Papers of the International Theological Conference, Nagpur India)
1971 „ Documenta Missionalıa, 5) ont. Universitä Gregoriana/ Roma
J4} 358
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Die theologische Grundrichtung des Kongreßes wırd in dem Grundsatzreferat
VvVvon ÄMALORPAVADAS, Ihe 1heology of Evangelızatıon 1n the Asıan Con-
text 21—39 aufgezeigt. Aufgabe des Kongresses s€1 C5S, auf dem Hintergrund der
indischen und in einem weıteren Innn der asıatischen Länder ıne Ant-
WOrt auf die Frage inden, wıe heute die Botschaft Jesu Christi verkündet
werden kann, damıt S1€E als i1ne mögliche Antwort angesichts der drängenden
Fragen dieser Lander erscheint. Der erweIls auf die Antworten der Theologie
1n anderen Ländern und die Übernahme fertiger ntworten genuge nıcht mehr,
sondern se1 Aufgabe der Lokalkirche und einer einheimischen 1 heologıe, ine
spezihische Antwort un e1in esonderes Missionsmodell entwertien. Eine Evan-
gelısatıon, dıe nicht auf dıe Fragestellung, die Erwartungen und die Probleme
des heutigen ndiens ine Antwort geben versuche, se1 heute nıcht mehr
sinnvoll.

Von den exegetıischen Beiträgen scheinen uns dıe Reterate VO  — VAWTER,
srael’'s Encounter ıth the Nations 5—75) un! 1L/HOouR, 'Ihe People of
the Covenant encounters the Natıons, Israel and Canaan 7—85) besonders
erwähnenswert, weiıl S1e jeweils auf dıe Problematıik der Fremdreligionen eiInN-
gehen. VAWTER betont, W1e schr Israel 1ın Fragen des Kultes, der Bundes-
theologie, der Prophetie un: der salmodie VO  $ den religı1ösen und kulturellen
Iraditionen seiıner Nachbarn beeintflufßt worden ist. In der Auseinandersetzung
miıt einer starken exklusıven Strömung iın Israel hat sıch 1ne offene unıversalısti-
sche Rıchtung bıs 1n dıe eıt des Judaıismus durchgehalten. Die Bedeutung diıeser
Rıchtung lıegt darın, daß hne S1€E der Universaliısmus des schlechterdings
nıcht vorstellbar ware. Diese Gedanken werden unterstutzt durch den Beıtrag
VO  H L’HOuR,; der zeıgt, Ww1e sehr dıe Beeinflussung durch un dıe Gegenstellung

den kanaanıtischen Baal die theologische Vorstellung VO  } Jahwe gereinigt
Uun! bereichert haben. Der Glaube Jahwe ruht vornehmlıiıch auf der geschicht-
lıchen Erfahrung des Heilsgeschehens des Exodus und der Sinai-Offenbarung,
doch ıst se1ine ausdrückliche Fassung bedingt un: beeinflußt durch das VOI-

gegebene kulturelle und relıg1öse Miılieu des kanaanıtischen Kultes. Die Rein-
karnation des Jahweglaubens in diıese Kultur bedeutete ine Bereicherung des
eigenen Glaubens un: iıne vertiefte Einsicht 1n dıe Bedeutung der geschichtlich
vorgegebenen Wirklichkeiten für die KExpression des eigenen Glaubens.

Die meıisten Beıträge des Bandes befassen sıch miıt den Fragen einer Theologıe
der nıchtchristlichen Religionen (Beıtrage VO  } CONGAR, MCNAMARA, KASPER,
Dupevıs, PANIKKAR, ERNST und STAFFNER) un: der theologischen Relevanz des
Dialogs miıt anderen relig1ösen TIraditionen (DHAVAMONY, FERNANDO und
ÄBHISIKTANANDA). Es mas erlaubt se1n, dıe verschıedenen Beiıtrage CI-

hängend wurdıgen. Allen Beitraägen gemeinsam ist die Überzeugung, daß die
nıchtchristlichen Iraditionen 1n der Vermittlung des Heıls ihre Anhänger 1ne
posıtıve Rolle spıelen, Iso das indıvıduelle Heıl nıcht TOLZ, sondern durchaus
auch 2ın den Religionen un: durch s$1€E sıch ereignet. Hier wird die katholische
JTheologie der nıchtchristlichen Religionen, w1ıe S1€ seıt dem I1 Vatikanischen
Konzil langsam Gemeingut der Kırche wird, durchgehend zustimmend referiert
und 1Ur Eınzelaussagen hın und wıeder Kritik geubt, hne daß Cu«ec Aus-
nN, die ech  N nds weiterführen, gefunden werden. Doch bleiben ZzwWeEe1 Fragepunkte
zurück, auf die NUur ungenügend Antwort gegeben wırd So übereinstimmend VO  -

einer Heilsbedeutung der nıchtchristlichen Religionen die ede ist, bleibt die
CNauc Art der Heilsvermittlung 1ın dıesen Iradıtionen doch sechr unbestimmt
und allgemeıin. Das Zueilinander VO Heilsbedeutung bei gleichzeitiger Vorläufhg-
keit un: Defizienz dıeser Religionen wırd nıcht genügend erhellt un! abgegrenzt.
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Die Frage des Fortdauerns der Missionsverpflichtung be1 einer eingeraumten
Heilsbedeutung der nıchtchristlichen Religionen ıst die weıtere Problematik, die
1L1UT ungenügend beantwortet wird Sicher auch mıt Rucksicht auf. dıe anwesenden
Missıonare wiıird dıe Fortdauer der „absoluten Missionsverpilichtung” vielen
Stellen stark herausgestellt, ber dıe logische Stringenz und theologische Über-
zeugungskraft dieser Aussagen ist oft nıcht leicht finden So wırd dıe Not-
wendigkeıit eiıner fortdauernden Missionstätigkeit mıt der Anfanghaftigkeit und
Unvollkommenheıt des durch dıe nıchtchristliıchen Religionen vermiıttelten Heiıils

erklären versucht. Nach DUurvuIs 189 unterscheidet sıch das christliche Heil
nıcht NUur 1mM Grad, sondern uch 1n der Natur VO  w dem anfanghaften „Heıil”
1n den nıchtchristlichen Relıgionen. uch eigne den christlichen Sakramenten 1ne
„größere Heilssicherheit” e1INE Argumentation, die Nn eines dualistischen
Heilsverständnisses nicht befriedigen ıll Am me1ısten befriedigt die Antwort,
dıe ASPER ın seinem Beıtrag „Are Non-Christian Religions salvıfıc?“ (157—168
g1bt. KASPER begründet dıie fortdauernde Notwendigkeıt der Missionstätigkeit
der Kirche bei einer gleichzeıitigen Annahme der Heıilsbedeutung der nıchtchrist-
lıchen Relıgionen miıt der eschatologıschen Aufgabe der Kırche, dıe Einheit der
Menschheit unter der Herrschaftft (Gottes realısıeren, und damıt das 1n jeder
Religion angelegte KElement der Universalıtät /ABEm Erfüllung bringen. Als
eilssakrament lıegt auf der Kirche die Aufgabe, für dıe Belange des Menschen
1mM Hinblick auf se1ne transzendente Zielrichtung einzutreten. In der Mission
erfüullt S1C ihre stellvertretende Aufgabe, für dıe Versöhnung un die Befreiung
des Menschen 1mM weıtesten ınn SOTSCNH.

Be]l der Behandlung der Frage nach der theologischen Bedeutsamkeit des
Ihalogs mıiıt Menschen verschiedener relıg1öser Iradıtionen VO einem Dialog
mıt Menschen einer sakularısıerten Weltanschauung ist in den vorliegenden
Beiträgen nıe dıe ede versucht DHAVAMONY; die Grundlage eınes solchen
Gesprächs 1mM „transzendentalen Horizont des Lebens“”, SCHNAUCT gesprochen, ın
der „unthematischen relig1ösen Erfahrung“, 1n der der Mensch Aa Gesamt
se1nes Lebens Stellung nımmt, inden rst 1ın der Thematisıerung und
Systematisierung treten die verschıiedenen Ausdrucksformen der einzelnen elı-
gıonen hervor und erwecken den Eındruck einer unüberbrückbaren Verschieden-
heıt. In der Rückführung auf die Urerfahrung dagegen eröffnet sıch die Mög-
lıchkeit eines sinnvollen Gesprächs 267ff Beachtenswert erscheint auch der
Versuch VO  - FERNANDO, mıt dem Buddhismus ın eın Gespräch kommen, indem
der Begriff der Befreiung ZUT Grundlage gemacht wiıird 277—291). FERNANDO
versucht, dıe Aussagen des Christentums unter das Schema der 1er Grundwahr-
heiten des Buddhismus bringen, die Gemeinsamkeiten und die Verschie-
denheiten zwiıischen den beiden Religionen 1n einer Form herauszuarbeiten, dıe
einem AaUSs der buddhistischen Geistesweit ommenden verständlich und für das
tagliche Leben relevant erscheinen können. Von großer praktischer Bedeutung
für Indien scheint auch der Beitrag VO STAFFNER, Hındu Viıew of Conversion
(235—248), seın Kıs geht ıhm die Frage, inwıiıeweıt die Bekehrung eines
Hindu ZU Christentum als ine rein relig1öse Bekehrung gesehen werden kann,
die nıcht notwendig den ruch miıt der sozıalen Lebensgemeinschaft beinhaltet.
Die bisherige Praxıs scheint VO  - beiden Seiten den Christen sowohl als den
Hindus ine negatıve Antwort nahezulegen. STAFFNER pladıert dagegen für
dıe Formel: Katholik 1mM Glauben Uun! Hındu ın der Zugehörigkeit ZUT Gemein-
schaft (Catholic Dy faith an Hindu by community). Es ist Aufgabe der Kirche
dafür SOTSCH, daß auch gesetzlich möglıch se1ın wiırd, dafß Konvertiten VO

Hinduismus ZU Katholizısmus Hındus bleiben können.



Eine der Hauptifragen der Konferenz WarTr die Problematik des Zueinanders
VO  } Evangelısıerung und der Beteiligung der Kirche der Arbeıt der Entwick-
[ung. Dieses I1hema wiıird VO  w SCHÜTTE 1n einem laängeren Referat behandelt
(Evangelization an Development, 303—328). Die Fragestellung wird VO  —$

SCHÜTTE klar herausgearbeitet. Handelt sıch be1 der Beteiligung der Kıirche
auf diesem Gebiet 1Ur 1N€e Verlegenheitslösung, weiıl die Kırche nıcht auf
diıesem Gebiet irrelevant erscheinen will, der gehört der Entwicklungsbeitrag
ZU Evangelisıerungsauftrag der Kırche als integraler eıl hınzu? SCHÜTTE gibt
ine gute geschichtliche Darstellung der theologischen Behandlung dieser Frage
auf dem 11 Vatikanischen Konzıl un! 1n den Lehraussagen der etzten Päpste.
Der eigentlich theologische eıl seiner Aussagen 111 ber nıcht recht beiriedigen.
Vgl dıe kritischen Anmerkungen der 0op cıt. 5E SCHÜTTE kommt letzt-
ıch über ein harmonisierendes Nebeneinanderstellen VO  - Z7WEI Aufgaben der
Kırche, die sıch gegenselt1g erganzen, nıcht hinaus. Es bleibt theologisch unklar,
W1€eSO der Beıtrag AD Besserung der bestehenden Waiırtschafts- und Sozialordnung
in einem echten Zusammenhang mıt der Evangelisation steht. Hier hätte ıne
theologische Reflexion auf den Heilsbegriff 1in seiner SanNzZCH Fulle und autf dıe
daraus sıch ergebenden Implikationen her einen Weg finden lassen. In dem
Bericht der wiıird enn auch betont, da{iß dıe nachfolgende Diskussion weıt
ber dıe VO  - SCHÜTTE behandelte Problematik hiınausführte. Leider wird dıe
Diskussion VO Herausgeber der Aufsatzsammlung nıcht erwahnt.

In einem n  n Zusammenhang mıiıt der Frage der theologischen Bedeutung
der Entwicklungshilfe steht die Frage der Säkularısıerung, die leider 9538 ın
einem einzıgen Artikel, FONSECA, Secularization an Kvangelization (347—
358), ZUTL Sprache kommt. Dieser Beıtrag bleibt sehr formal un: Laßt ın seiner
Kürze DUr dıe mrisse dieser Problematık erkennen. Gerade unter der Rück-
sıcht, dafß 190028  - auf dieser Konferenz eın Programm für dıe zukünftige Kvange-
lısıerung 1n Indien hat entwerfen wollen, ware 1ıne tiefergehende Arbeit
der Problemhatik der „weltlichen Welt“* doch angezeıgt SCWESCH auch WECNON
INa  - ın Rechnung stellt, daß 1ın Indien noch immer ein großes Interesse für die
relıg1öse Fragestellung gegeben ist. Schaut INa  -} uüber den konfessionellen Zaun,

annn INa twa ın der Arbeit des protestantiıschen Instituts, das sich die
Zeıitschrift Relıgıon Anı Socıety 1mM Bangolore gebildet hat, sehen, daß diese
Problematik auch ın Indien durchaus „gegeben“ ist und daher berücksichtigt
werden 311

Eine gute Zusammenfassung der gesamten Problematik der Konferenz findet
sıch ın der „Erklärung der Konterenz“ (1—15), deren Behandlung WITr bewußt
d 1l das nde gerückt haben. Wie Aaus dem Bericht der (op cıt 573) hervor-
geht, handelt sıch hierbei nıcht e1in Dokument, das VOIL der Gesamt-
konferenz erarbeitet wurde, sondern ist das Ergebnis einer Arbeit eines
eigenen Redaktionskomiuitees. Die Erklärung stellt den Versuch dar, dıe 1in den
verschiedenen Arbeitsgruppen behandelten I hemata zusammenzutassen und dar-
Aaus ein Konzept für die Kvangelisationsarbeıit der Kırche ın Indıen formu-
lıeren. Die Aufgabe der Kırche, ihre Botschaft ıIn ine revolutionare Situation
hinein verkünden, wird unter dem Begriff der Bejfreiung gefaßt. Das „Heıil”,
das die Kirche den Menschen bringen will, mul sıch als das Heıl und die Be-
freiung des Sanzecn Menschen erweısen un! damıt ın Bezug stehen /ABab wiırt-
schaftlichen, politischen und natıonalen Problematik. „Christliche Gruppen, dıe
1n sıch nıcht die wirkungsvolle Motivierung fur wirtschafitlichen und sozıalen
Fortschritt haben, 1ın ihrem Zeugni1s fur Christus, der dıe Menschen
Von allen ihren Entiremdungen befreit“ (10)
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Der vorliegende and der Konferenzbeiträge gibt sıcher eın gutes ild VO:  ]}
den Anstrengungen der indischen AT  e autf die Herausforderungen der heo-
Jogıe nach dem I1 Vatıkanischen Konzıl un die 1n Indiıen geschehenden Um-
wandlungen ine theologische Antwort geben. Der Kongreß ist zugleich Aus-
druck einer Entwicklung 1n der katholischen Missionstheologie, dıe ZWAarTr in den
Prinziıpijen ine Geschlossenheit beibehalten wird, sıch ber bewußt geworden
ıst, dafß eEINE relevante Missıonstheologie In der heutigen eıt 1LLUT noch für ine
bestimmte geistes- und weltgeschichtliche Situation formuliert werden annn
Unter dıeser Kucksicht wırd 199028  —$ die Arbeit des Kongresses als einen WCS-
weısenden Versuch auf dem Weg einer Missionstheologie begrüßen
mussen. Zugleich wırd ber eım Studium der Beiträge auch deutlich, dafß 1M-
INCT noch wenıg diıe Verbindung und die Verankerung 1n den tatsachlich
bestehenden Verhältnissen der indıschen Kırche gefunden worden ist. Auffallen
mufß auch, dafß bei einer Konferenz, die sıch sehr miıt den Fragen der nıicht-
christlichen Religionen un: des Dıalogs beschäftigt, nicht möglıch SCWESCH ıst,
Mitglieder dieser Kelıgionen Worte kommen lassen. Am schwerwiegend-
sten dürifte ber die Vernachlässigung der Säkularisierungsproblematik sSe1IN. Hier
wırd noch einıge theologische Arbeit eisten se1N, bevor INa  - VON eiıner wirk-
lıch erneuerten, den Erftfordernissen der eıt entsprechenden indischen Missions-
theologie sprechen ann.

AÄAm Schlufß bleibt dıe Feststellung, daß der vorliegende and einen wichtigen
und wertvollen Beitrag ZUT missionstheologischen Überlegung der indischen
Kırche darstellt.


